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Ideenlabor und  
Inspirationsfundus

Neue Website des Verbandes Schweizer 
Lehrerinnen und Lehrer für Bildnerisches 
Gestalten (LBG-EAV)

Der Verband Schweizer Lehrerinnen und 
Lehrer für Bildnerisches Gestalten (LBG-
EAV) hat im März eine neue Plattform 
lanciert, die die Arbeit des Verbandes 
nach aussen sichtbar macht. Ein zentrales 
Element ist das Schaufenster in den Un-
terricht unter dem Label und Sublink 

«Aus der Praxis!». Zahlreiche Beispiele 
zeigen die methodische, mediale und the-
matisch-inhaltliche Vielfalt des Kunstun-
terrichts: als Inspirationsfundus und Ide-
enlabor für unsere Mitglieder und als 
Einblick für Aussenstehende, die das 
Fach aus ihrer eigenen Schulzeit womög-
lich noch ganz anders in Erinnerung ha-
ben. Bisher über interne Ablagen verwal-
tete Argumentarien und fachpolitische 
Diskussionen möchten wir, wo sinnvoll, 
für alle Interessierten zur Verfügung stel-
len. Ein weiteres Anliegen besteht darin, 
die Vernetzung der kantonalen Gruppie-
rungen sowie angrenzender Fachver-

bände und Organisationen aufzuzeigen 
und auszubauen. Erwünscht ist ebenfalls 
eine aktive Beteiligung der Mitglieder un-
ter der Rubrik «Aus der Praxis» sowie in 
der Form von aktuellen, fachbezogenen 
relevanten News-Beiträgen.
Gaby Rey, im Namen der Webgruppe LBG EAV 
web@lbg-eav.ch
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Wo bleibt  der  Mut?

Komment ar.  Die Frak tion Musik b ezieht 
Stel lung zum Besc hluss des Regier ungs-
rat s b etr e f fend Wahlf ac h Ins tr ument al-
unter r ic ht.

In SCHULBLATT 7/2021 war vom Be-
schluss des Regierungsrats zu lesen, dass 
das Wahlfach Instrumentalunterricht neu 
14-täglich zu 30 Minuten angeboten wer-
den kann. Schülerinnen und Schüler ha-
ben wie bisher ab der 6. Klasse Anspruch 
auf 15 Minuten Gratis-Instrumentalunter-
richt pro Woche – neu können sie diese 
kumulieren. Die Begründung für diesen 
Entscheid ist, dass ein Wahlfach in jedem 
Fall kostenlos angeboten werden muss.
In der Regel werden diese 15 Minuten wö-
chentlich als Einzelunterricht in An-
spruch genommen und kostenpflichtig 
auf 25 oder mehr Minuten verlängert. 
Dies ist aus pädagogischen Gründen wün-
schenswert. Durch seinen Beschluss 
meint der Regierungsrat, solche pädago-
gisch sinnvollen Unterrichtseinheiten zu 
ermöglichen.
Wir können diesen Entscheid nicht nach-
vollziehen und sprechen uns entschieden 
dagegen aus. Man hat damit am Schreib-
tisch eine Lösung gefunden, um die Wahl-

fachregelung auf dem Papier stimmig zu 
machen. Gleichzeitig möchte man den An-
schein erwecken, es seien pädagogisch 
sinnvolle Einheiten dabei entstanden.
Aus Erfahrung können wir sagen, dass 
eine «Zweidrittelslektion» alle zwei Wo-
chen pädagogisch nicht mehr Sinn ergibt 
als der wöchentliche Besuch einer «Drit-
telslektion» – der Sinn ist nur anders. 

Neben der pädagogischen Kritik sehen 
die Instrumentallehrpersonen Erschwer-
nisse bei der bereits schon schwierigen 
Stundenplanungssituation: Es würde ei-
nem Wunder gleichkommen, wenn sich 
zwei Schüler oder Schülerinnen dieselben 
30 Minuten abwechselnd teilen könnten. 
Das Chaos bei der Stundenplanung für 
die einzelnen Lehrpersonen und der Zim-
merzuteilung an den Musikschulen wäre 
perfekt.
Wir stehen ganz klar für einen kostenlo-
sen Zugang zu Bildung für alle Kinder und 
Jugendlichen ein. Denken wir noch einen 
Schritt weiter, würde dies konsequenter-
weise auch heissen, dass die Instrumente 
und das Notenmaterial von der Volks-
schule zur Verfügung gestellt werden.
Eine kostenneutrale Lösung für das päda-

gogische Problem gibt es wohl nicht. Eine 
«Zweidrittelslektion» alle zwei Woche hat 
mit Breitenförderung leider wenig zu tun 
und ist für das Erfahren von Musik und 
das Erlernen eines Instruments nicht 
brauchbar.

Wir wünschten uns vom Regierungsrat 
stattdessen Entscheide, die uns bei der 
sinnvollen Stundenplanung oder bei der 
Festlegung einer gemeinsamen Lohnzahl-
stelle unterstützen würden. Stattdessen 
erschwert man uns die Arbeit, nur damit 
dem BKS auf dem Papier nichts vorgewor-
fen werden kann. Wo bleibt der Mut?
Mario Schenker, Präsident alv-Fraktion Musik


